
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 32 (1928-1929)

Heft: 23

Artikel: Dorf im Abendschein

Autor: Hägni, Rudolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672124

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672124
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


534 Sftubolf .föägnt: 2>orf im SCbertbfcpetn. — fßaut 9îacf: $>ie Menagerie beS fptangaffiftenten.

rüdte bie findige Seiter guretpt unb ftieg nad)
ber ^eubiele hinauf. „Unb fept? ffaft bit bid)
fcpon toieber anberg Befonnen?" tief er mit ge=

beimpfter ©timme gu mir petaB.
©g toar mir boep niept gang gepeuet. „fgd)

toiE erft toiffen, toag bu ba oBen borpaft," toatf
ict) gögernb ein,

„SCc^ toag, fo Bleib' bod), too bu Bift!" (St
toar fept untoiïïig getoorben. „fgcp fag' bir nur:
bu toürbeft nadlet autp eing lachen, mepr fag'
icp rtiepi. SIBer, toenn einer palt ein gürepte»
gretepen ift..

Sn meiner (SitelBeit bertept, ftieg id) nun,
offen geftanben gegen meinen Seffern SBiEen,

gu ipm pinauf. f$cp folgte ipm über bie leere
fpeubiele, bon beren ©eitenioanb er ein nur
leiept angepefteteg SSrett logmaepte unb mög»

lidfft getäufdflog auf bie ©eite legte. „Surdf
biefe pople ©äffe muff er Bommen," gitierte er,
fdjlüpfte Bepenb burd) bie Süde unb Barn auf

einen ettoag pöpet liegenben JBoben gu fiepen,
,,®u paft toopl immer nod) ben ©dfloner?"
brängte er fpöttifd), alg id) nicpl. gleicp SJciene

mad>te, ipm gu folgen.
®a ïrodj id) ïutgetpanb gu ipm pinüber.

üÄein loacpeg ©etoiffen Befcptoicptigte icp mit ber
(Sirttebe, baff icp ja unter Beinen llmftänben mit»
gumaepen Brauepe, toenn eg fid) um ettoag Um»

red)teg paitbelte.
SSir Befanben ung nun in einem Keinen, boit

einem muffigen ©erud) erfüEten ©elaff, in bag

nur ein gang fpärlicper Sicptfcpimmer aug ber
©dgeune perauf burd) bie SBanblitde fiel.

„Etat', too loir fept finb!" fagte üßernparb;
feine ©timrne toar in unpeimlicpeg glüftern
übergegangen.

,,Sd) glaube nur, baff toit pier nieptg gu tun
paben," ertoiberte icp gebriidt.

(©cptufî folgt.)

©orf trn ÜUbenöfdfein.
kleines ©orf im 2lbenbfrieöen, ^feines ©orf im 2fbenöfrieben,
©uftoerfponnen, märepentraut, Scpfäfff bu, fräumff bu immergu?
2Icp, mie liegft bu ftitl nerfunben, Säcpefff, roie oon Seib genefen,

îîirgenbsper ein ©on, ein Saut! Süffes Spielgeug (Softes bu!

^feines ©orf im 2Ibenbfrieben,
gern ber laufen, groffen ©ßelf,

^feinob, bas mit güt'gen Sänben
(Soff an feinem töergen päff!

SRubotf

$ie 3ftenagerie i>es ^flansaffifïenîen.
©umatrcMSrinnerungen bon Ißaul 9taef.

@o loenig man Bei ber SeftpreiBung einer
©tabt beren SSetoopnet bergeffen foEte, fo man»
gelpaft Bliebe bie ©epilbetung beg Utloalbeg
opne Serüdficptigung feineg ©ierBeftanbeg.
Sïbet, toie eg bort bem Eîeugierigen berfagt
Bleibt, Bei aEen ©dfiepten ber SöeböIBetung an»

guïïopfen, fo toenig gelingt eg ipm pier, ben

gangen ÜBetfluff an SeBetoefen ïennen gu 1er»

neu. ©ie nieberften gormen finb ipm in ipter
UnfdpeinbarBeit ebenfo feptoer gugänglicp toie bie

räumlicp am pöcpften SSopnenbert in iptem auf
Saumtotpfel BefcpränBten Greife. Unb toenig
ift eg im ©angen genommen nur, toag aug ber
SBalbgefeEftpaft für ben flüeptigen Sefucper
burepfiefert. äJtijge babon pier einigeg feftge»
palten toerben!

fpoep erpeBt fiep beg ißffangerpaitfeg ißfapl»

bau auf fuffbiden entrinbeten Stunbpolgpfoften,
bie auep bag SDacpgeBäfB tragen, über ben nadt»
gefdfeuerten Soben. 23om 5ßaImBIattbad)e, bag
über bem toeiffgetünepten SretterBaue tpront,
träufelt bag Eiegemtoaffet in ben auggepobenen
©taüen, ber um bag fpaug unb feinen Slnpang
bon ©ängen unb niebeten ©eBäulicpteiten per»

umläuft unb bie Sßopnftätte Begrengt. hinten
fcpliejfen auf Burgen ÉfBftanb bie äßilbnig unb
ber Xtrtoalb an unb maepen bag bon toitben.
ffifangbüfdjen umtoueperte SBaffetfod) faft bent
^augpatte ftreitig, gu beffen ÖBonomie eg bor
SJtonaten butep fleißige àulipanbe auggepoben
tootben toar. ©ttoag abfeitg, aber bennod) in
ber glucpt ber Sfeigebäube, liegt ber Bleine
iPferbeftaE, unb felbftperxlicp,'toie er, aber bem
^auptgeBäube ettoag näper, bag ^üpnerpaug.

K3à Rudolf Hägni: Dorf im Abendschein. — Paul Naef: Die Menagerie des Pflanzassistenten.

rückte die klotzige Leiter zurecht und stieg nach
der Heudiele hinauf. „Und jetzt? Hast du dich
schon wieder anders besonnen?" rief er mit ge-
dämpfter Stimme zu mir herab.

Es war mir doch nicht ganz geheuer. „Ich
will erst wissen, was du da oben vorhast," warf
ich zögernd ein.

„Ach was, so bleib' doch, wo du bist!" Er
war sehr unwillig geworden. „Ich sag' dir nur:
du würdest nachher auch eins lachen, mehr sag'
ich nicht. Aber, wenn einer halt ein Fürchte-
gretchen ist..."

In meiner Eitelkeit verletzt, stieg ich nun,
offen gestanden gegen meinen bessern Willen,
zu ihm hinauf. Ich folgte ihm über die leere

Heudiele, von deren Seitenwand er ein nur
leicht angeheftetes Brett losmachte und mög-
lichst geräuschlos auf die Seite legte. „Durch
diese hohle Gasse muß er kommen," zitierte er,
schlüpfte behend durch die Lücke und kam auf

einen etwas höher liegenden Boden zu stehen.
„Du hast Wohl immer noch den Schlotter?"
drängte er spöttisch, als ich nicht gleich Miene
machte, ihm zu folgen.

Da kroch ich kurzerhand zu ihm hinüber.
Mein waches Gewissen beschwichtigte ich mit der
Einrede, daß ich ja unter keinen Umständen mit-
zumachen brauche, wenn es sich um etwas Un-
rechtes handelte.

Wir befanden uns nun in einein kleinen, voll
einem muffigen Geruch erfüllten Gelaß, in das

nur ein ganz spärlicher Lichtschimmer aus der

Scheune herauf durch die Wandlücke fiel.
„Rat', wo wir jetzt sind!" sagte Bernhard;

seine Stimme war in unheimliches Flüstern
übergegangen.

„Ich glaube nur, daß wir hier nichts zu tun
haben," erwiderte ich gedrückt.

(Schluß folgt.)

Dorf im Abendschein.
Kleines Dorf im Abendfrieden, Kleines Dorf im Abendfrieden,
Duftoersponnen, märchentraut, Schläfst du, träumst du immerzu?
Ach, wie liegst du still versunken, Lächelst, wie von Leid genesen,

Nirgendsher ein Ton, ein Laut! Süßes Spielzeug Gottes du!

Kleines Dorf im Abendfrieden,
Fern der lauten, großen Welt,
Kleinod, das mit güt'gen Künden
Gott an seinem Kerzen hält!

Rudolf Hügni.

Die Menagerie des Pflanzassiskenten.
Sumatra-Erinnerungen von Paul Naef.

So wenig man bei der Beschreibung einer
Stadt deren Bewohner vergessen sollte, so man-
gelhaft bliebe die Schilderung des Urwaldes
ohne Berücksichtigung seines Tierbestandes.
Aber, wie es dort dem Neugierigen versagt
bleibt, bei allen Schichten der Bevölkerung an-
znklopfen, so wenig gelingt es ihm hier, den

ganzen Überfluß an Lebewesen kennen zu ler-
neu. Die niedersten Formen sind ihm in ihrer
Unscheinbarkeit ebenso schwer zugänglich wie die

räumlich am höchsten Wohnenden in ihrem auf
Banmwipfel beschränkten Kreise. Und wenig
ist es im Ganzen genommen nur, was aus der
Waldgesellschaft für den flüchtigen Besucher
durchsickert. Möge davon hier einiges festge-
halten werden!

Hoch erhebt sich des Pflanzerhauses Pfahl-

bau auf fußdicken entrindeten Rundholzpfosten,
die auch das Dachgebälk tragen, über den nackt-

gescheuerten Boden. Vom Palmblattdache, das
über dem weißgetünchten Bretterbaue thront,
träufelt das Regenwasser in den ausgehobenen
Graben, der um das Haus und seinen Anhang
von Gängen und niederen Gebäulichkeiten her-
umläuft und die Wohnstätte begrenzt. Hinten
schließen auf kurzen Abstand die Wildnis und
der Urwald an und machen das von wilden
Pisangbüschen umwucherte Wasserloch fast dem

Haushalte streitig, zu dessen Ökonomie es vor
Monaten durch fleißige Kulihände ausgehoben
worden war. Etwas abseits, aber dennoch in
der Flucht der Beigebäude, liegt der kleine
Pserdestall, und selbstherrlich, wie er, aber dem
Hauptgebäude etwas näher, das Hühnerhaus.
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